
Das Ziel ist eine möglichst 
konkrete Beschreibung 
der angestrebten Verbes-
serung. Die Zielformulie-
rung berücksichtigt die 
Zielgruppe, den Zeitrah-
men sowie idealerweise 
eine messbare Zielgröße: 
Woran können wir messen, 
dass wir unser Ziel erreicht 
haben?

Sekundäre Hebel sind spezifische 
Hebel im konkreten Zielsystem – zum 
Beispiel Prozesse, Strukturen und 
Standards. Sie zeigen, wo eine Schule 
Veränderungen vornehmen muss, um 
eine Verbesserung zu erreichen.

Die Veränderungsideen schließlich leiten sich von den 
sekundären Hebeln ab. Sie zeigen, wie Schulen Struktu-
ren, Prozesse und Normen konkret verändern können. Sie 
sollten so konkret wie möglich sein und darauf abzielen, 
die bisherige Arbeits- und Herangehensweise zu ändern. 
Wichtig ist außerdem, dass die Ideen tatsächlich von den 
Beteiligten umsetzbar sind. Die Ideen können getestet und 
gegebenenfalls im Hebel-Diagramm angepasst werden.

Primäre Hebel sind evidenzbasiert, 
haben eine hohe Flughöhe und eine 
hohe angenommene Hebelwirkung. 
Sie zeigen die wichtigsten Bereiche, 
auf die sich eine Schule konzentrie-
ren muss, um ihr Entwicklungsziel zu 
erreichen. 

Die Methode im Überblick 

Methode 	 Hebel-Diagramm 

Ziel   	� eine Theorie wirksamer 
Veränderungen und 
konkrete Ideen ent
wickeln und priorisieren

Zeit 	 60 Minuten

Personen 	Gruppenarbeit

Material 	� Stift + Whiteboard  
+ Klebezettel

Worum geht es?
Mit dieser Methode formulieren Sie gemeinsam mit Ihren Kolleg:in-
nen Annahmen darüber, mit welchen Maßnahmen Sie womöglich 
Ihr Unterrichtsentwicklungsziel erreichen. Es handelt sich also um 
Ihre eigene Theorie der Veränderung: Welche Hebel müssen Sie wie 
„betätigen“, um Verbesserungen zu erzielen? Ein Hebel-Diagramm ist 
ein strukturiertes Diagramm mit mehreren Ebenen. Diese übersetzen 
ein übergeordnetes (Unterrichts-)Entwicklungsziel in eine logische 
Reihe von Faktoren (primäre und sekundäre Hebel), die Sie beeinflus-
sen können, um an Ihr Ziel zu gelangen. Davon werden dann konkrete 
Veränderungsideen – spezifische Maßnahmen – abgeleitet. Das Vor-
gehen diszipliniert Ihr Team, sich nicht vorschnell auf eine scheinbar 
geniale Idee zu versteifen, sondern strukturiert die wichtigsten Hebel 
für notwendige Veränderungen. Die Methode eignet sich also auch für 
das Ideen-Brainstorming.

Was ist das Ziel?
Die Methode „Hebel-Diagramm“ hilft 
Ihnen, strukturiert eine Vielzahl von 
Veränderungsideen zu entwickeln und zu 
priorisieren. Außerdem trägt es dazu bei, 
dass alle beteiligten Personen gemeinsam 
Annahmen darüber formulieren, welche 
Veränderungen womöglich das größte 
Potenzial haben, um das gemeinsame Ziel 
zu erreichen. So können Sie gemeinsam 
planen, welche Ideen und notwendigen 
Veränderungen Sie angehen müssen, um 
den Unterricht an Ihrer Schule voranzubrin-
gen. Selbstverständlich kann es sein, dass 
Sie das Diagramm später weiterentwickeln 
oder korrigieren müssen, wenn Sie erste 
Ideen in der Praxis erprobt haben.

EINE THEORIE DER VERÄNDERUNG ENTWICKELN   

Mit dem Hebel-Diagramm die  

vielversprechendsten Ideen angehen
„Hebel“ sind Faktoren, die Sie selbst verändern und die die Unterrichtsqualität 
entscheidend beeinflussen können. Oftmals handelt es sich dabei um Strukturen 
oder Prozesse mit großer angenommener Wirkung. Konzentrieren sich Teams in 
ihrem Veränderungsprozess genau darauf, können sie gezielt und effizient ihren 
Unterricht verbessern. Wir zeigen Ihnen, wie Sie mit einem Hebel-Diagramm Ver-
änderungsideen erarbeiten und anschließend priorisieren.

Die Bestandteile eines Hebel-Diagramms im Überblick
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TIPP
Denken Sie daran, dass Ihr ers-
tes Hebel-Diagramm sehr wahr-
scheinlich unvollständig ist und 
womöglich Irrtümer enthält und 
dass dies auch genau so erwart-
bar und normal ist. Aktualisieren 
Sie Ihr Hebel-Diagramm daher 
regelmäßig und ergänzen Sie 
dabei neue Erkenntnisse. Prüfen 
Sie auch, inwieweit Sie Ihre 
Theorie belegen können: Woran 
erkennen Sie, dass Ihre Theorie 
zu tatsächlichen Verbesserungen 
und schließlich zur Erreichung 
Ihres Zieles beiträgt?

		  Wie gehe ich vor?

1.	� Stellen Sie ein kleines Team aus Personen zusammen, die an der Unterrichts-
entwicklung Ihrer Schule beteiligt sind, um gemeinsam ein Hebel-Diagramm zu 
erstellen. Achten Sie dabei möglichst auf eine heterogene Zusammensetzung.

2.	� Einigen Sie sich auf eine spezifische Zielsetzung, die Sie mit dem Hebel-Dia-
gramm bearbeiten wollen. Idealerweise haben Sie und Ihr Team bereits ein 
gemeinsames Verständnis davon, welches (Unterrichts-)Entwicklungsziel Sie 
erreichen wollen. Überprüfen Sie zu diesem Zeitpunkt, ob Ihr gemeinsames 
Ziel spezifisch und messbar ist, und schärfen Sie es, falls nötig. 

3.	� Nun ist es entscheidend, nicht vorschnell konkrete Ideen zu sammeln, sondern 
zunächst Hypothesen darüber zu formulieren, welche Handlungsfelder Ihres 
schulischen Alltages besonders relevant sind, um die notwendigen Verbesse-
rungen zu erzielen (primäre Hebel). Dieser Schritt setzt voraus, dass Sie Ihr 
Problem genau verstanden haben und Zusammenhänge beschreiben können. 
Versuchen Sie sich nur auf solche Hebel zu konzentrieren, die Sie tatsächlich 
selbst „betätigen“ können, selbst wenn Sie weitere Ursachen auf der Ebene 
des Schulsystems identifizieren. Diese primären Hebel sind Hypothesen, die 
Sie selbstverständlich später noch verändern können. Im besten Fall zeigen Sie 
die vielversprechendsten Spielräume Ihres Kollegiums auf. Diese Sammlung 
können Sie in Kleingruppen oder im Plenum vornehmen. 

4.	  �Die primären Hebel sind noch sehr groß. Angenommen, Ihr Ziel ist es, die 
Lesekompetenz eines bestimmten Jahrganges innerhalb einer bestimmten 
Zeit messbar zu verbessern. Als primäre Hebel haben Sie vielleicht die Arbeit 
mit geeigneten Diagnoseinstrumenten oder die Förderung des Leseinteresses 
identifiziert. Die sekundären Hebel sind davon abgeleitet. Ein sekundärer He-
bel zur Förderung des Leseinteresses könnte zum Beispiel sein, dass Sie dem 
Lesen im Unterricht mehr Zeit einräumen. Sie spezifizieren also die konkreten 
Prozesse, Standards, Normen, die mit dem primären Hebel in Verbindung ste-
hen. Auch hier kommt es nicht auf Vollständigkeit an. Notieren Sie die Hebel, 
die Ihnen am bedeutsamsten erscheinen. 

5.	  �Nun dürfen Sie konkrete Veränderungsideen sammeln. Verschiedene Brain-
storming-Methoden können dabei helfen. Sammeln Sie auf Klebezetteln 
Ideen, die zu einem sekundären Hebel passen. Achten Sie darauf, für jede Idee 
einen eigenen Zettel zu verwenden und so konkret wie möglich zu sein. Abge-
leitet vom sekundären Hebel, dem Lesen im Unterricht mehr Zeit einzuräumen, 
könnte eine konkrete Idee lauten, jeden Morgen einen offenen Anfang mit einer 
20-minütigen Lesezeit zu etablieren. Wichtig ist, dass Sie und Ihre Kolleg:innen 
sich nicht in der Suche nach perfekten Ideen verlieren, sondern sich an dieser 
Stelle auf die Quantität konzentrieren. 

6.	  �Ideen teilen: Stellen Sie nacheinander kurz Ihre Ideen vor.  
Gruppieren Sie ähnliche Ideen am Whiteboard oder an der Tafel.

I

III

II

IV

Ideen priorisieren

Welche Ideen sollen als Erstes 
erprobt werden? Bei dieser 
Entscheidung kann die Auf-
wand-Wirkung-Matrix helfen. 
Dabei werden die Ideen in eine 
Matrix sortiert – je nachdem, 
wie hoch der geschätzte 
Aufwand und die erwartete 
Wirkung im Hinblick auf das 
angestrebte Ziel sind. 

Diese Methode wird auch Now-
How-Wow-Ciao-Matrix genannt. 
Die Ideen, die sich im oberen 
linken Quadranten befinden, 
also eine hohe Wirkung und 
einen eher geringen Aufwand 
haben (Wow), sind dabei von 
besonderer Relevanz. Ideen, bei 
denen der geschätzte Aufwand 
hoch und die erwartete Wirkung 
gering ist, sollten verworfen 
werden (Ciao).

TIPP
Die Filme können Hospitationen vor Ort nicht er-
setzen, ermöglichen aber einen unmittelbaren und 
authentischen Einblick in die Arbeit ausgezeichne-
ter Schulen. Sie sollen inspirieren und dazu anre-
gen, einen regelmäßigen Austausch über Unter-
richtsentwicklung im Schulalltag zu verankern. Die 
Filme eignen sich zum Beispiel dafür, im Kollegium 
Gespräche über Veränderungen zu initiieren.

Por tfolio:  d ialogische For m de r 

Leistu ng sb e u r teilu ng

An der Anne-Frank-Schule in Bargteheide basiert 
das Beurteilungssystem auf einer Kombination von 
Portfolioarbeit und Lernentwicklungsgesprächen. 
Die Schüler:innen lernen, Verantwortung für ihren 
Lernprozess zu übernehmen und dafür die eigenen 
Leistungen zu reflektieren. Um dies zu ermög
lichen, verzichtet die Schule in den Jahrgängen 
5 bis 7 auf Noten und schriftliche Zeugnisse.

deutsches-schulportal.de/ 
konzepte/portfolio-dialogische-
form-der-leistungsbeurteilung
 

G r u n d sch ule im Wa n del:  e in A r b eit s kreis 

z u r S ch ul e nt wicklu ng

Das Konzept „Grundschule im Wandel“ basiert auf 
dem gleichnamigen Arbeitskreis der Grundschule 
auf dem Süsteresch, der Motor für die Weiterent-
wicklung ist. Bei den monatlichen Treffen formulie-
ren Lehrkräfte gemeinsam ihre Vorstellungen von 
guter Schule und entwickeln Jahresziele, die alle 
mittragen können. Die regelmäßigen Besprechun-
gen tragen in besonderer Weise dazu bei, dass 
sich das Kollegium mit der Schule identifiziert.

deutsches-schulportal.de/
konzepte/grundschule-im-
wandel-ein-arbeitskreis-zur-
schulentwicklung

Da s Me ntore n s yste m : Wir k s a m e r Unte r r icht 

b e d a r f de r B e z ie h u ng

Am Gymnasium der Stadt Alsdorf sind Lehrkräfte 
auch Mentor:innen, die Schüler:innen der Mittel-
stufe individuell begleiten und beraten. Der Film 
zeigt unter anderem, wie am Dalton-Gymnasium 
Lernbegleitungsgespräche geführt werden, die 
Schüler:innen dafür nutzen, ihren Lernweg zu 
reflektieren. Neben schulischen können auch per-
sönliche Themen angesprochen und gemeinsam 
Lösungsstrategien entwickelt werden.

deutsches-schulportal.de/ 
konzepte/wirksamer- 
unterricht-bedarf-der-beziehung

ABGUCKEN AUSDRÜCKLICH ERLAUBT  

Filmische Einblicke in die Unterrichts

entwicklung von Preisträgerschulen

Auf dem Deutschen Schulportal finden Sie einen Fundus innovativer Konzepte von Preisträger-
schulen des Deutschen Schulpreises. Die anschaulichen Praxisbeispiele sind anhand kurzer 
Dokumentarfilme und Texte aufbereitet. Sie liefern Ihnen Lösungsansätze für vielfältige pädago-
gische Herausforderungen. Drei der über 70 Konzepte stellen wir Ihnen hier vor.
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